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und M . 2.00 mit illustr . Sonntagsblatt . Aus¬
wärts mit betr . Postaufschlag . Telephon Nr . 295.

Rüdesheim a. Rh.
Mittwoch, den 13. November

Anzeigenpreis : die einspaltige Petit,eile 12 Pfa.
für auswärts 20 Pfg ., Reklamenzeile 50  Pfa .:
bei mehrmaliger Aufnahme entsprechender Rabatt.
Druck und Verlag von  A . Meier in Rüdesheim.
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*Jöekcmnfmacßttttßett.

Auszug aus dem Protvkollbuch des Magistrats
,u Rüdesheim a. Rh. Sitzung, am 26. Juli , >918.

Wertzuwachs st euer.
Beschluß: Vom l Juli l. I . soll die Erhebung

der Wertzuwachssteuer eingestellt werden.
Ter Magistrat:

gez. Albert», Kubale. Brogsitter. I B. Müller,
Ehrhard, Bruns , Trapp.

Der Regierungspräsident.
Wiesbaden, ve» 18. Oktober 1918.

Der Beschluß des Zuwacbssteueramt« — Ma-
aistrats — der Stadt Rüdesheim a. Rh. vom 26.
Juli >918 , über die Abstandnahme von der Veran¬
lagung und Erhebung der Zuwachssteuer mit Wir¬
kung vom l . Juli 1918 ab, wird aus Ermächtigung
der Herrn Münster des Innern und der Finanzen
hiermit genehmigt.

L. S . In Vertretung.
Köhler.

Rüdesheim,  den 12. November 1918.
Der Magistrat: Alberti.

Alle diejenigen, welche Hafer angebaut haben
md weder Selbstversorger noch Zugviehhalter sind,
»erden ersucht, den gedroschenen Haser am Donners¬
tag, den 14. November, vormittags von 10—12  Uhr
im Gesellenhausabliefern zu wollen.

Rüdesheim,  den 12. November 1918.
Der Ortswirtschaftsausschuß:
I . A-: C. Penzkofer.

Betr. : Gültigkeit der Fleischkarten
(fleischlose Woche).

Nach Fertigstellung der Reichsfleischkarten für die
Zeit vom 28. Oktober bis l . Dezember ds. IS . er¬
fuhr die Festlegung der in dieser Zeit stattfindenden
fleischlosen Wochen vom >l . bis 17. Noo. insofern
eine Aenderung, als die fleischlose Woche später und
zwar auf die Zeit vom 18. bis 24. Nov. ds. IS.
verlegt wurde. Die vor Verlegung der fleischlosen
Woche hergestelllen Reichsfleischkarten enthalten nun
für die Zeit vom ll . biS 17.  ds . Mts . keine Wochen-
adschnitte. Da jedoch in der Woche vom II . bis
17. Nov. eine Fleischabgabe stattstndet, bestimmen
»Dir hiermit, daß die Fleischkartenabschuitte der Woche
vom 18. bis 24. Nov. bereits eine Woche früher,
also für die Zeit vom II . bis 17. November 1918
Gültigkeit haben.

Falls ein Versorgungsberechtigtcr in der Woche
dom II . bis 17. Nov. verreisen, also an der ört¬
lichen Fleischversorgungnicht teilnehmen sollte, ist
vor Antritt der Reise durch das zuständige Bürger¬
meisteramt die Gültigkeit der nächstfolgenden Wochen¬
abschnitte der Fleischkarte in jedem einzelnen Falle
handschriftlich zu bescheinigen.

Die Herren Bürgermeister werden auf vorstehende
Bekanntmachung hingewiesen und ersucht, das Weitere,
insbesondere wegen Anweisung der Metzger und der
beim Fleischverkavs tätigen Personen zu veranlasien.

Rüdesheim,  den 9. November 1918.
Der Kreisausschuß des Rheingaukreises.

Der Waffenstillstand.
Der letzte de»W Sagksbniltzt.

Großes Hauptquartier , 11. November
IW. B . Amtlich.)

Westlicher Kriegsschauplatz:
Bei der Abwehr amerikanischer Angriffe östlich

der Maas zeichneten sich durch erfolgreiche Gegen¬
stöße das brai'.dcnbnrgische Nrserve-Jnfanterie-
Regiment Rr . 207 unter seine«, Kommandanten
Oberstleutnant Hennigs  und Truppen der 192.
sächsischen Infanterie -Division unter Führung des
Oberstleutnants v. I e scha n und das Infanterie-
Regiment Nr . 183 besonders ans.

Infolge Unterzeichnung des Waffenstillstandes
winden heute mittag an alten Fronten die Fei » d-
I e l i g ke i t e n eingestellt.

ZU stell WaffkttßMailds-Kkdinglliigen.
Die Räumung des linken Rheinufers.

Berlin , >2. Nov. (W.B .) In dem vollständigen
Text der Waffenstillstandsbedingungen heißt es über
die Räumung des linken Rdeinufers durch die deut¬
schen Armeen wie folgt : Das linke Rheinufer wird
durch die örtlichen Behörden unter Aussicht der Be¬
satzungstruppen der Verbündeten und Vereinigten
Staaten verwaltet. Die Truppen der Verbündeten
und der Vereinigten Staaten werden die Besetzung
dieser Gebiete sichern, indem sie die hauptsächlichsten
Rheinübergänge Mainz, Koblenz und Köln, inbegriffen
je einen Brückenkopf von je 30 Kilometer Durchmes¬
ser auf dem rechten Rheinufer und außerdem die
strategischen Punkte dieses Gebietes besetzen. Auf
dem rechten Rheinufer wird eine neutrale Zone ge¬
schaffen. Sie verlaust zwischen dem Fluß und einer
östlich des FluffeS gezogenenL«nie. Diese Linie ver¬
läuft von der holländischen Grenze bis zur Parallele
von Gernsheim 40 Kilometer, von da an bis zur
Schweizer Grenze nur 30 Kilometer östlich des
Flusses. Die Räumung dieses rheinischen Gebietes
(auf dem linken und rechten User) wird so geregelt,
daß sie in einem Zeitraum von weiteren 11 Tagen
durchgesührt ist, also im Ganzen in 25 Tagen nach
Unterzeichnung des Waffenstillstandes.

Artikel 16 lautet: Die Verbündeten sollen freien
Zugang zu dem von den Deutschen geräumten Ge¬
biet sowohl über Danzig wie auch über die Weichsel
haben, um die Bevölkerung dieses Gebietes verpflegen
zu können oder auch für jeden anderen Zweck.

Einige Abänderungen der Bedingungen.
Berlin , ,12. Nov. Nach einem gestern Vor¬

mittag 6.25 Uhr vom Eiffelturm gegebenen Funk¬
spruch der deutschen Bevollmächtigten an die deutsche
Oberste Heeresleituag sind in den Waffenstillstands¬
bedingungen noch einige Aenderungen vorgenommen
worden.

Um die Hauptpunkte zu nennen, steht also nun¬
mehr fest, daß die Entente die Lebensmittelversorgung
Deutschlands in dem Maß, in dem sie es als not¬
wendig befinden wird, trotz der Blockade zulasten
und daß die neutrale Zone auf dem rechten Rhein¬
ufer nur 10 Kilometer breit sein wird, daß ferner
(binnen 30 Tagen) nur 5000 statt 10 000 Lastkraft¬
wagen abzuliefern sind, daß die Heimsendung der
in der Schweiz und in Holland internierten deutschen
Kriegsgefangenen wie bisher fortgesetzt werden soll
(während die Rücksendung aller übrigen gefangenen
Deutschen erst durch den Vorfriedensvertrag geregelt
werden wird) und daß die Räumungssrist aus 30
Tage verlängert worden ist. Andererseits sind be¬
kanntlich nunmehr sämtlicheU-Boote und im übrigen
das früher ziffernmäßig benannte Kriegsmaterial usw.
abzuliefer». Abgesehen von der Verschärfung der
Bedingungen für di, Marine sind also wesentliche

und wenn die Lebensmittelzufuhr in billiger Weise
gestattet wird, sogar überaus wichtige Erleichterungen
eingetreten. — Nachstehend lassen wir die Aende¬
rungen der Vertragsbestimmungenim Wortlaut folgen.

hiuzugefügt woroen, welcher den deutschen Wim-
schen entspricht.

2 Aenoeruug des Absatzes 1 (?) : Um di - Ke-
»nür zu vermindern , welche mit einer Nied-wlas.
lniig in der neutralen Zone verbunden ist, soll
dieser Absatz geändert werden : Eine neutrale

wird ferner zwischen der holländischen
und der schweizerischen Grenze errichtet am

U^ r des Rheines zwischen dem "Fluß
und 10 Kilometer Ach stand davon

3. Aenderung von Absatz 4. Tie Räumung
des Gebietes auf dem linken und rechten Rhein¬
ufer durch den Feind soll innerhalb eines Zeit¬
raums von weiteren 16 Tagen , also insgesamt
",0 's ? Tagen,  nach der Unterzeichnung des
Waffenstrllitmides durchgesührt werden.

ch Von den Bewohnern der in Frage kom¬
menden Gegend soll niemand wegen Teilnahme
am Kriege verfolgt werden , wenn diese in
Lieit vor der Unterzeichnung oes Wassenstitlstan-oes fallt.

5. Der neue Text von Absatz 5 lautet : Es soll
reine einzige Wegnahme oder Wertverminoerung
der industriellen Einrichtungen oder eine wichtige
Herfanalveränderung vorgenommen werden

6. Der Text von Absatz tz und 4 soll geändert
werden : ->000 Lokomotiven, 150 000 Waggons
und 5000 Lastautos mit allen Zubehörteilen
Lieferzeit innerhalb 30 Tagen.

7. Absatz5 : Alle Vorräte von Steinkohlen
und des Nnterhaltnngsmaterials . das für oen
Betrieb auf dem linken Rheinufer erfordernch ist
soll ausgeliefert werden.

Älbsatz9 soll folgendermaßen abgefaßt werden-
^as Recht der Requisition  soll durch die
Armeen der Alliierten und der Bereinigten
Staaten nach der Regelung durchgeführt werden,
dw mit den befugten Behörden getroffen iveroen
wird. - : ; i r

Absatz2 wird folgender Satz qiuzuge-
fugt : Trotzdem soll die Repartciierung der oeut-
ichen̂ Kriegsgefangenen , die in Holland und in
der Schweiz interniert sind, so weiter fortgesetzt
werden wie bischer. Die Rückgabe der deutschen
Kriegsgefangenen soll (im übrigen ) bei Schluß
der Friedensunterhandlungen geregelt werden

Alle deutschen Truppen,  die sich setzt in
Gegenden befinden, die vor dem Krieg einen
Teil von Oesterreich, Rumänien oder der Türkei
ausmachen, sollen sofort innerhalb der deutschen
Grenzen, wie sie am 1. August waren , zurück-
gezogen werden, alle deutschen Truppen , die
sich in Gegenden befinden , die vor dem Kriegs,
beginn einen Teil von Rußland ausmachten
follen innerhalb der deutschen ebenfalls zurück-
kehren, sobald die Alliierten , mit dem inneren
Zustand dieser Gebiete rechnend , den Augenblick
dafür als gekommen erachten . Weiterhin sofor¬
tiger Ltillstand aller Reguffationen durch die
deutschen Truppen , sowie der Erschaffung aller
Hilfsmittel für deutsche Zwecke in Rumänien und
in Rußland . Die Alliierten sollen freien Zugang
zu den durch die Deutschen an den Ostgrenzen
geräumten Gebieten haben , sei es über Danzig
sei es über die Weichsel, um die Bevölker " ng
mit Vorräten versehen zu können und dort die
Ordnung xi n frech t zu erhalten.

Weiter : Räumung von Ostafrika  durch
alle deutschen Streitkräfte , die daselbst operieren,
innerhalb eines Monats.

Auslieferung aller Tauchboote
an die Alliierten , einschließlich der Nnterseekreu-
zer, Minenleger , mit vollständiger Bewaffnung
und Ausrüstung in die Häfen der Alliierten
und der Vereinigten Staaten . Tie Tauchboote,
dw nicht mehr in See gehen können, sollen ab¬
getakelt werden und unter Aufsicht der Alliierten
und der Bereinigten Staaten bleiben . Die Tauche
boote, die seetüchtig sind, sollen bereit gemacht
werden, um die deutschen Häfen zu oeclasseu,
sobald aus drahtlosem Wege Befehle für diese



Reise eingegangen sind und der Tag ihrer Aus¬
lieferung festgelegt ist . Diese Bedingungen müssen
innerhalb eines Termins von 14 Tagen nach
Unterzeichnung des Waffenstillstandes ourchge-
suhrt werden . Alle Schisse , die für die Jnternie --
rnng bezeichnet sind , sollen bereit sein , die oeut-
schon Läsen 7 Tage nach der Unterzeichnung des
Waffenstillstandes zu verlassen . Auf drahtlosem
Wege werden sie Befehle für die Reise erhalten.

Tie Alliierten sind darauf bedacht , daß die
Fortsetzung der Blockade die Versorgung
Deutschlands mit Vorräten,  soweit sie
diese für notwendig halten , n i cht v e r y i n -
der n soll , sobald der Waffenstillstand ge¬
schlossen ist.

Deutschland legt bei der Räumung oer bel¬
gischen Küste und Läsen alles Hafenmaterial und
Lnstschiffahrtsmaterial intakt nieder , ebenso wie
alle Handelsschiffe , Schleppboote . Werften , Werk¬
zeuge , Luftschksfahrts - und Sckpffakirtsmaterial
und Vorräte jeder Art.

Der Paragraph L-r soll folgendermaßen lauten:
Tie Dauer  des Waffenstillstandes ist bestimmt
ans 35 Tage  mit der Möglichkeit einer Ver¬
längerung.  Nach dieser Zeit kann oer Waffen¬
stillstand , falls oie Beoingung - n nicht erfüllt
werden , durch oie kontrahierenden Parteien ge -
kündigt  werden mit 48stünüiger Ailnüigniigs-
irist.

Um die Ausführung des Wasferistillstands-
rertrages unter festen Bedingungen iicherznstel-
len , ist das Prinzip einer i n t e r u a t i o n a l e n
permanenten W affe n still st a n d s k o w. -
Mission  angenommen worden . Tiefe Kommis¬
sion soll unter der iiohen Autoritär oer Militär
und Marine - Oberbefehlshaber 0er ailnerlen
Streitkräfte arbeiten.

Genf,  11 . Nov . lieber den Empfangener
deutschen Bevollmächtigten beim Marschall Foch
schreibt 0er „Matin " : Vorgestern gegen 6 Uhr gab
hoch den Beseht , die deutschen Parlamentäre zu
Ui» zu führen . Die Unterredung begann mit der
aufmerksamen Prüfung der Vollmachten . Hieraus
ergriff Erzberger  das Wort , um in französi¬
scher Sprache mitzuteilen , daß die deutsche Regie¬
rung durch den Präsidenten Wilson verständigt
worden sei, daß Marschall Koch den Auftrag habe,
ihnen die Bedingungen der Alliierten mitzuteilen.
Sie seien von der Regierung als Bevollmächtigte
ernannt worden , um Kenntnis von diesen Bedin¬
gungen zu nehmen und gegebenenfalls den Waffen¬
stillstand zu unterzeichnen . Mavschall Foch nahm
hierauf dir Dokumente zur Hand und laS mit
lauter Stimme , jedes Wort betonend , die Bedin¬
gungen vor . Die deutschen Bevollmächtigten waren
zwar durch eine amtliche Mitteilung über die Ge¬
samtheit der Bedingungen vorher unterricht^
morden : die Herren beschränkten sich auf wenige
Bemerkungen und betonten bloß die materiellen
Schwierigkeiten , die sich bei der Durchführung ein¬
zelner Bestimmungen nebensächlicher Natur er¬
geben. — Der . Petit Paris !an" schreibt : Die Ver¬
lesung der Wafsenstillstandsbedingnngen machte auf
die Deutschen einen starken Ein druck. Sie begriffen
jedoch, daß jede Diskussion überflüssig sei und er
klärten , daß sie, obschon sie Vollmacht zur Unter
Zeichnung hätten , >ie es doch vorzögen , mit dem
deutschen Hanptguartier in Verbindung zu treten.

Met ' , II.  Nov . lW . B .i Die dem Arbeiter
und Soldatenrat unterstehende hiesige Funksprnch
Nation hat folgenden Funkspruch aufgefangen:

Marschall F o ch an die Oberkommandierenden:
l . Die Feindseligkeiten  werden an der

ganzen Front am 11. November , 11 Uhr französi¬
scher Zeit , eingestellt  werden . 2. Die alliierten
Truppen werden bis auf weiteres Befehl erhalten,
die an diesem Tage und zu dieser Stunde erreichten
Linien nicht zu überschreiten . Marschall F o ch.

Bayern an die Entente -Regierungen.
München,  12 . Nop . In der Nacht vom

10 . zum 41. November sandte die Regierung
des Volksstaates Bayern folgende K undgebung
telegraphisch an den Bundesrat in Bern mit der
Bitte um Uebermitttung an Wilson,  die Re¬
gierungen Frankreichs , Englands und
Italiens  und um Verbreitung in der Schwei
zer Presse:
An die Regierungen und Völker Amerikas , Frank¬
reichs , Englands , Italiens , an die Proletarier

aller Länder!
Das bayerische Volk Hai zuerst in Deutschland

unter Führung von Männern , die seit Beginn des
Krieges den leidenschaftlichsten Kampf gegen die
frevelhafte Politik der deutschen Regierungen und
Fürsten geführt haben , in einer stürmischen und
von endgültigem Erfolg gekrönten revolutionären
Erhebung alle und alles beseitigt , das schuldig
und mitschuldig an dem Weltkrieg timt . Bauern
hat sich als Volksstaat proklamiert . Das ganze
Volk begrüßt jubelnd seine Erlösung . Tie an¬
deren Staaten Deutschlands folgen in unaufhalt¬
samem Drange unserem Beispiel » nd begründen
damit zum ersten Mal eine wirkliche innere Ein¬
heit Deutschlands . In diesem Augenblick stürzt
auf die junge Republik Bayerns die Veröffent¬
lichung der Waffenstillstandsbedingun -
gen  der alliierten Mächte herein . AlleHosfnim-
gen, die wir durch 'den Erfolg der Revolution
hegen durften , sind damit zerstört . Tie neue Re¬
publik wird , wenn diese entsetzlichen Bedingungen
unabänderlich sein sollten , in kurzer Zeit Wüste

und Chaos sein . Wir verstünden wohl die Emp¬
findungen . die die alliierten Mächte veranlaßten,
solche Bedingungen zu stellen , wenn sie damit
die Schuldigen treffen würden . Tie deutschen Au¬
tokraten und Militaristen verdienten keine Scho¬
nung . Jetzt aber hat das Volk sich befreit und die
Bedingungen , die ihm jetzt auserlegt werden , be¬
deuten seine Vernichtung . Werden die Forderungen
aufrecht erhalten , so gehen wir Zuständen ent¬
gegen , die feine menschliche Phantasie sich vor¬
stellen kann . Eine anarchische Auslösung aller
Verhältnisse , die gerade oie bayerische Konsti¬
tution eines tu sich gefestigten Volksstaates ver¬
hindern wollte , würde die notwendige Folge sein,
und die Herrschaft machtlos sich auflösender Mil¬
lionenheere würde eine geistige und sittliche Ver¬
wilderung , eine politisch -soziale Besessenheit her-
beiführen , die auch in das Gebiet der Sieger
verheerend .übergreifen würde.

Das darf nicht geschehen. Tie demokrati¬
schen Völker  dürfen nicht wollen , daß die
revolutionäre Schöpfung der deutschen Demokra¬
tie durch die Schonungslosigkeit der Sieger ver¬
nichtet ivird . Jetzt ist die Stunde gekommen , wo
durch einen Akt weit ausblickender Großmut die
V e r sö h n u n g d e r V ö l ke r̂ herbeigesührt wer¬
den kann . Vergesst in der Schöpfung der neuen
Welt den Haß , der in der alten erzeugt worden ist.
Ter Völkerbund,  der das gemeinsame Ideal
der Menschheit geworden ist , kann niemals werden,
wenn er beginnt mit der Ausrottung des jüngsten
Gliedes demokratischer Kultur . Wir beschwören
Euch, die Regierungen wie die Völker , in einer
Tat überhabener Selbstüberwindung die Liqui¬
dierung des Weltkrieges in g e m e i n s a in e r A r -
b e i t d e r S i e g e r u n d Besiegten  zu unter¬
nehmen . Dieses schwere Werk würde die erste
.Handlung des neuen Völkerbundes sein und ihn
damit begründen . Tie älteren Demokratien dürfen
nicht vergessen , wie viel stumm ertragene Opfer
unzähliger namenloser Deutscher seit Beginn dieses
Krieges in klarer Erkenntnis der Schuld gebracht
worden sind , und die Regierungen der alliierten
Mächte dürfen nicht die Verantwortung von den
proletarischen Massen übernehmen , die Internatio¬
nale in dem Augenblick wieder zu zerstören , wo -sir
sich innerlich zusammengesunden ixit . Das Schick¬
sal der Menschheit liegt in den Händen der Män¬
ner , die jetzt verantwortlich sind für die Herbei
führung des Friedens und die Neugestaltung der
zerrütteten Völker.

Das Ministerium des bayerischen Volksstaates.
Kurt Eisner.

Ei » Appell an die Internationale
Berlin, 12. Non (W. V.) Die Vertreter

der beiden sozialdemokratischen Parteien haben an
den Reichstagsabgeordneten B r a n t t n g folgen
des Telegramm durch Vermittlung der deutschen
Gesandtschaft in Stockholm gerichtet : Werter Ge-
nvpe ! Die neugebildcte sozialdemokratische
Regierung hat die Wasicnstillstandsbedingungen
der Entente angenommen , damit das Blutver¬
gieß e n n i cht ume ine Stunde verlän¬
gert  wird . Die Sozialdemokraten der beiden
bisher getrennten , jetzt in Friederisarbeit verbun
denen sozialdemokratischen Parteien richten einen
'Appell an die Proletarier in allen Ländern . Was
die Führer der Entente fordern , dient zum Teil
nicht mehr allein der Sicherung gegen eine Er
Neuerung der Feindseligkeiten , die ohnehin ausge-
schl offen wäre , nachdem die Militgrgewalt durch die
glänzende Erhebung der revolutionären Arbeiter
und Soldaten gestürzt worden ist . Einige Bedin¬
gungen bedrohen vielmehr die physische Exi-
st e n z des befreiten und friedens -
bereiten  deutschen Volkes . Die Bl o ck ade soll
fortgesetzt werden , Deutschland soll die Besatzungs-
truppeu der Entente ernähren . Es soll aber zu¬
gleich einen großen Teil seiner Transportmittel,
Lokomotiven , Waggons , Kraftfahrzeuge auslie-
sern . Alle diese Transportmittel sind unentbehr¬
lich für einen geordneten und schleunigen Ab¬
transport der Truppen und für die Ausrechterhal¬
tung der Volksernähriing . Ihre Wegnahme stei¬
gert die E r n ä h r n n g s s ch wierigkeiten
ins Unerträgliche . Sie b ed r v h t ,z a h l l o s e u n-
schnldige  Frauen , Kinder und Kranke unmittel¬
bar mit den, Hungertod . Der Tag der Freiheit
und des Friedens darf nicht ein Dag der Tötung
von Millionen werden . Die Verständigung
der kämpfenden Nationen kann nicht zur Wirklich¬
keit werden , wenn der Einstellung des Kampfes
mit den Waffen der H » ngerkrieg geg c n
Wehrlose  folgen soll. Wir rufen die Genossen
in den gegen Dcutschlaud verbündeten Ländern
auf , ihre Stimme mit der unseren zu vereinen . An
Sie , verehrter Genosse Vranting , richten wir die
Ritte , der Internationalen diesen Appell zu über¬
mitteln.

Eduard Bernstein , Oskar Eohn , Karl Kautzkp,
Hermann Molkenbuhr , Hermann Müller,

Pfannkuch.

Neue Note an den Präsidenten Wilson.
Berlin.  12 . Avv . >W. B.» Die deutsche Re-

giernng hat durch Vermittlung der schweizerischen
Regierung an die Regierung der Vereinigten
Staaten von Amerika folgende Note gerichtet:

„Nachdem nunmehr der Waffenstillstand ge¬
schlossen ist. bittet die deutsche Regierung den Prä¬
sidenten der Bereinigten Staaten , den Beginn der
Frieöensverhnndlungen in die Wege zu leiten.
Der Beschleunigung halber schlügt sie vor , zunächst

den Abschluß eines Präliminarfriedens ins Amn
zu fassen und ihr mitzuteilen , an welchem. Ort und
zu welchem Zeitpunkt die Verhandlungen beginnen
können . Wegen drohender Lebensmittel-
>! v t legt die deutsche Regierung auf uiwerzüg.
lichen Beginn der Verhandlungen besondere,,
Wert . gez.: Sols , Staatssekretär ."

Der Eindruck in Schweden
Stockholm.  12 . Nov . (W. B .) Die Waffe«

stiüstandsbedingungcn der Entente werden dnrck
weg als überaus scharf verurteilt
gar Branting  nennt sie im „Sozialdemokrcken"
erschreckend  und hofft, daß wenigstens »t,
Blockade in einiger Zeit gemildert uh-Wi,
„Dagens Nyheter " schreibt : Die Beding,inoci,
stimmen so ziemlich mit dem überein , was „wn
früher von Nvrtheliffe gelesen hat . Man weiß
das; Deutschland außerstande ist, noch krüftigc-n
Widerstand zu leisten und beschloß daher , es den
Siecher der Demütigung bis zur Neige leeren m
tasten . Die alte Geschichte vom ttebernint des Sic-
gers wiederholt sich immer wieder . „Tvenska
Dagblad -et" sagt : Wenn man die Bedingungen
liest , so sieht man sich gegenüber einem Ausbruch
von Raserei  und nicht  gegenüber einem Doku¬
ment , das in der » e r a n t w o r t n n g s v v l l stcn
«tu ii de der Weltgeschichte  von einigen
Männern formuliert wurde , welche die große Ber¬
it utmvrtnng tragen . Die Kreise sprechen von eine »,
Krenzzng der Zivilisation gegen den Bvlschemis-
mus . Der Wille , Deutschland zu vernich¬
ten,  tritt mit nnverhüllter Klarheit hervor . Tg-
neue Deutschland muß erfahren , daß es ohnmäch-
tia , ein an Händen und Füßen gefesseltes Opfer
seiner Sieger ist, die unumschränkte Gewalt über
sein Leben fordern.

gittMnt!)on>ik»mischt Am».
Berlin,  12 . Nov . (W. B .> Generalfeldrmn-

schall v . Hindenburg hat an die deutsche
Armee .nachfolgenden Erlaß gerichtet:

An die Armee!
Der Waffenstillstand ist unterzeichnet . Bis zum

heutigen Tage haben wir unsere Waffen in
E h r e n g e f ü h r t . In treuer Hingabe und Pflicht,
erfüllung vollbrachte die Armee Gewaltiges in
siegreichen Angriffsschkachten und züber Abwehr. '
In hartem Kampfe zu Lande und in der Lust,
haben wir den Feind von unseren Grenzen ierw
gehalten und die Heimat vor den Schrecknissen
und Verwüstungen des Krieges bewahrt . Bei der
wachsenden Zahl unserer Gegner , bei dem Zu¬
sammenbruch der uns bis an das Ende ihrer .« ras!
zur Seite stehenden Verbündeten und bei den
immer drückender werdenden Ernährungs - m»
Wirtschaftssorgen bat sich unsere Regierung zur
A n n a l, m e h a r t e r W a f f e ii st i l l st a n d 's b e-
di ngungen  entschließen müssen . Aber aufrecht
und stolz gehen wir aus dem Kampfe , den wir
über vier Jahre gegen eine Welt von Feinden be¬
standen . Aus dem Bewußtsein , daß wir unser
Land und unsere Ehre bis znm Aeußersten ver¬
teidigt haben , schöpfen wir neue Kraft.

Der Waffenstillstandsvertrag verpflichtet zum
schnellen Rückmarsch in die Heimat
unter den obwaltenden Verhältnissen eine schwere
Aufgabe , die Selbstbeherrschung und treueste
Pflichtersülluug von jedem einzelnen von Euch
verlangt , ein harter Prüfstein für den Geist und
den inneren Halt der Armee . Im Kampse habt
Ihr Euren Generalfeldmarschall niemals im Stich
gelassen . Ich vertraue auch jetzt ans Euch!

v . H i n d e n b n r g , Genera lseldmarschall . s
* **

B erli  n, 1,0. Nov. (W. B .i Im Zirkus BM
fand heute nachmittag eine Verrammlung des Berlin«
Arbeiter - und Soldatenrats statt, nachdem am Vor-
mittag dü Soldaten in den Kasernen und Lazaretten
und die Arbeiter in iliren Betrieben zusammengetreten
waren, um ihre Vertreter zu dieser Verjammlung -n
wählen. Nach Wahl des Präsidiums verkündete Ebert
unter Uärmst chem Beifall , daß der Brndenrrcit inner¬
halb der sozialdemokratischen Parteien begraben wurde.
Znm Schluß wurde folgende Proklamation des
A rbeiter - und Sol da tenratcs  eiirstinimig gut-
geheißen:

Das alte Deutschland ist nicht mehr. Das deutlchc
Volk hat erkannt , bau es mhrelang in Lug und Trag
gehüllt war . Ter vielgerühmte und der ganzen Web .
ur Nachahmung empfohlene Militarismus ist ZU- ;

lammengebrochcn. Die Revolution trat in Kiel ibren
LiegeSmarsch an und setzte sich siegreich durch. Tie«
Dynastien haben ihre Erineu : verwirkt und die Träg«
der Kronen sind ihrer Macht entkleidet. Deutschland
wurde Republik, eine sozialistische Republik. Sofort
haben fick, Gefängnis - , Arrest- und Zuchthausmaner»
für die wegen politifcher und militärischer Verbreche«
verurteilten Berbasteten geöffnet. Die Träger dec polü;'
rhen Macht sind fetzt Arbeiter- und Soldatenräte.

allen Garnifonen , in denen noch keine Arbeiter- »««
Soldatenräte bestehen, wird sich die Bildung solcher\
Räte rasch vollziehen. Auf dein flachen Lande werde» s
ach Baiicrnrälc zu demselben Zweck bilden. AnjM f
der proviiorischcn Regierung , die vom Arrciter - un»^
Soldatenrat bestätigt wird, wird m erster Linie sei«- j
den Waffenstillstand ab-uschljeßcu und dem blutig 1
Gemetzel ein Ende zu machen. S o f a r t i g c r F r i e»>«
ist die Parole der Revolution . Wie auch der Fried
ailssehen mag. er ist besser als eine Fortsetzung dch»
ungeheueren Massenschlachtens. Die rasche und k»"'
seguente Vergesellschaftung der ka p r t
i i sti s ch nt P roduktionsmittel  iit nach
wzialcn Struktur Deutschtckuds und dem Reisegr»
seiner wirtschaftlichen und politischen Organisation ob»
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starke Erschütterung durchführbar . Sie ist notwendig.
M aus den blutgetränkten Trümmern eine neue Wirt¬
schaftsordnung auszubauen , um die wirtschaftliche Per --
silavung der Bolksmaisen und den Untergang der Kultur
zu verhüten . Alle Arbeiter , Kops - und Handarbeiter,
inclche von diesem Ideal erfüllt sind , welche ansrichtig
sür seine Verwirklichung eintreten . sind zur Mitarbeit
ternsen . Der Arbeiter - uno Soldatenrat ist von der
lleberzeugung durchdrungen , dah sich in der ganzen Wett
eine Umwälzung in der gleichen Richtung vorbereitet.
Er erwartet mit Zuversicht , da »; das Proletariat
per anderen Länder  seine ganze Kraft einsetzeu
wird, um eine Vergewaltigung des deutschen Lölkes
bei Abschluß des Krieges zu verhindern . Er gedenkt
mit Bewunderung der russischen Soldaten und Arbeiter,
die aus dem Wege der Revolution vorangeschritten sind.
Er ist stolz , das; die deutschen Arbeiter und Soldaten
ihnen ivtgten . Er sendet der russischen Aicheitec- und
Loldatenregierung seine brüderlichen Grütze . Er ije-
schließt, daß die deutsche republikanische Regierung >o-
,orl die völkerrechtlichen Beziehungen zur russischen
Regierung ausnimmt und erwartet eine Bertretung
dieser Regierung in Berlin . Durch den entsetzlichen,
über vier Jahre währenden Krieg ist Tculschland ans
das fürchterlichste verivüstet , unersetzliche materielle und
marolische Güter sind vernichtet . Aus diesen Verwüst « »
gen und Zerstörungen neues Leben he.rvorzurnsen , ist
eine Riesenausgabe . Der Arbeiter - und Soldatenrat ist
sich dessen bewußt , das; die revolutionäre Macht die Ver¬
brechen und Fehler des Regimes der besitzenden Klassen
nicht mit einem Schlag gut machen kann und dag sie
den Massen nicht svsort eine glänzende Lage verschaffen
laiin . Die sozialistische Republik ist allem imstande,
die Kräfte des internationalen Sozialismus zur Herbei¬
führung eines demokratischen Dauersriedens auszulösen.
Es lebe die deutsche sozialistische Republik!

Die Demvbilisation
Berlin,  12 . Nov . (®?. 33.) Zur Ueberfüh-

mng des deutschen Wirtschaftslebens in den Frie¬
sen wurde eine oberste Reichsbehörde unter der
Bezeichnung „ftteichsnint für wirtschaftliche Demv-
oilmachung sTemobilmachungsamt )" errichtet . Mit
Ser Leitung dieses Amtes wurde mit Zustimmung
Ses Herrn Kriegsministers der bisherige Oberst-
leütnant Koeth , Leiter der Kriegsrohstofs -Abtei
lung , beauftragt . Dieser hat die gesamten Ar-
Veiten der wirtschaftlichen Demobilisierung unver¬
züglich in die Hand zu nehmen und sich mit den
sämtlichen hierbei in Betracht kvmmenülen Zentral -,
Provinzial -, Lokalbehörden der Reichs - und Bun-
Stsstaaten zu ' diesem Zweck in Verbindung zu
setzen. Alle Zivil - und Militärbehörden werden
nufgefvrdert , den Weisungen des Herrn Koeth in
Angelegenheiten der ivirtschaftkichen Demvbilisie-
wng unweigerlich und mit größter Beschleunigung
Folge zu leisten und ihm zur Durchführung seiner
sür die Wohlfahrt unseres Volkes äußerst wichti¬
gen Aufgabe nach jeder Richtung behilflich zu sein.

Tie Reichsregierung : Ebert , Haase.

An die Arbeiter - und Loldatenräte

' Berlin,  12 . Nov . IW . V .) In Berlin ist ein
Reichs amt für die wirtschaftliche De¬
mob i l m a ch n n g (Demobilmachnngsamt ) von
Sein Rat der Bolksbeaustragten und dem Arbeiter-
»nö Soldatenrat errichtet worden . Seine erste
Aufgabe ist , unseren ans dem Felde heimkehrenden
Ürüdern auf dem Weg zur Heimat und zur frühe¬
ren Arbeitsstätte helfend zur Seite zu stehen und
Sen aus der Rüstungsindustrie freiwerdenöen Ar¬
beitern , Arbeiterinnen und Angestellten andere Ar-
Seitsgelegenheit zu schaffen . Arbeiter - und Sol¬
datenräte ! Helft der Zentralstelle ! Ihre Arbeit
>li für den 'Bestand unseres Volkslebens entschei¬
dend. Haltet Euch an die von der Zentralstelle
eingerichteten Demobilmachungsorgane , die Demo-
bilmachungskommisiaoe in den Regierungs¬
bezirken und die Demobilniachungsausichüsse in
den Stadt - und Landkreisen . Die bisherigen Be¬
schlagnahmungen von Rohstoffen muffen zunächst
bestehen bleiben . Reue Beschlagnahmungen durch
die Arbeiter - und Soldatenräte dürfen nicht statt-
iinöen , sonst ist eine Verwirrung unvermeidlich
und der Arbeiter kann nicht arbeiten . In der
-and  w i r t s ch n f t sind alle Besitzer verpflichtet
»nd bereit , ihre früheren Arbeiter , Arbeiterinnen
lind Angestellten wieder anfznnehmen , ebenso in
'.en gewerblichen Betrieben , in Industrie und
bandwerk , soweit Rohstoffe und Betriebsmittel
earhanden sind . Wo die Aufnahme unmöglich ist
»'erden die Demobilmachnngsorgane durch Rot-
»a  n d s a r b e i t e n helfen . Wer arbeiten will
'all Arbeit nnd auskömmlichen Lohn erhalten - Für
?ste, die keinen Erwerb finden , wird der Staat
!" gen,- die notigen Geldmittel werden zur Ver¬
fügung gestellt werden . Die Erwerbslosenfürsorge
^ gesichert . Rur bei ungestörter Arbeit der De-
"labilnrgchungsorgane kann es gelingen , allen
veiinkehrenden und in den Rüstungsindustrie nicht
^vl>r zu beschäftigenden Arbeitern , Arbeiterinnen
»ad Angestellten Arbeit zu schassen . Werk¬
et j g Arbeit aller  aber ist Voraussetzung
leder neuen politischen nnd sozialen Organisation
'etz Volkes . Wer die ordentliche Beschgsfnng von
mbeit stört , wer die ruhige Demobilisation hin¬
gst und wer die Arbeitsvcrbindnng zwischen der
^ont „ nd der Heimat untergrübt , versündigt sich
i^ stalb aufs schwerste gm Volke . Feder folge da

in Ruhe nnd Ordnung den notwendigen De-
»abiljsgtivnsvorschristen.

Berlin , 10. Nov .. Verlängerte Hedemannstr . IN
Ebert . Hanse . K o e t h.

Vürgerausschiisse
. Verlin,  12 . Nov . iW . 35.) Die Erfahrungen

letzten Zeit beweisen , daß das d c n t s che
i " r g e r t n in als solches selbst den schwerste»
lneren lkmwälzungen tatenlos gegenübersteht.
- " dieser entscheidenden Stunde fordern wir das
z '" sche Bürgertum ans , zur sofortigen Bil-

" " g von Bürgerausschüssen  überall in

Deutschland zu schreiten . Diese Bürgerausschüsse
haben in Fühlung mit der Reichsleitung und den
bestehenden Arbeiter - und Soldatenräten in erster
Linie folgende Aufgabe zu lösen : Wahrung der
bürgerlichen nnd vollen Gleichberechtigung des
Bürgertums bei allen staatlichen Maßnahmen.
Zur Bildung eines solchen Bürgerausschuffes für
Groß -Berlin taten wir bereits die nötigen Schritte.

Der Hansabund : Dr . Rieß er.

Msttgimmg „nd prenUchrs Kadineii.
Ausscheiden aller bürgerlichen Mitglieder.

Berlin , I I . Nov . Die sämtlichen bürgerlichen
Mitglieder sind aus der Regierung ausgeschieden . Am
Samstag haben sich Zentrum , Fortschrittliche Volks-
parlei und Nationalliberale noch darauf geeinigt , daß
sie mit einer Regierung , gebildet aus Mehrbeits-
sozialdemokraten , bereit sein würden , zu arbeiten.
Ein Zusammenarbeiten mit den Unabhängigen lehn¬
ten die Parteien von vornherein ab . Nachdem nun¬
mehr die politische Regierung aus Mehrheils sozial-
demokraien und Unabhängigen gebildet worden ist.
ist sür die büraerlichen Vertreter kein Platz mehr in
ihr . Die Geschäfte werden vorläufig nur noch weitrr-
sühren Krieqsminister Scheuch Staatssekretär d . Reichs¬
marineamtes v. Mann und Staatssekretär des Aus¬
wärtigen Dr . Sols . Reichskanzler Ebert schlug vor,
einzelne Fachministerien mit Bürgerlichen zu besetzen.

Berlin , 12 . Ron . Die Verteilung der Arbeits¬
gebiete im Rate der Bolksbeaustragten ist vorläuftg
die folgende:

Ebert , Inneres und Militär,
Haase, Aeußeres und Kolonien,
Scheidemaon , Finanzen,
Dillmann . Demobilisierung und öffentliche Ge¬

sundheitspflege,
Landsberg , Presse und Nachrichtendienst,
Barlb , Sozialpolitik.

Berlin , 12 . Nov . Dem „ Vorwärts " zufolge
hat der BoUzngsausschuß des Arbeiter - und Soldaten-
rales zu M '.taliedern des Kabinetts für Preußin
folgende Genossen ernannt:

Paul Hirsch und Heinrich Ströbel als Vorsitzende,
Otto Biaun , Eugen Ernst , Adolf Hoffmann.

Ein sechstes Mitglied tritt noch hinzu.
Mit der Wahrnehmung der Geschäfte des bis¬

herigen LandwirtschastSministeriums sind die Genoffen
Otto Braun und Adolf Hofer , mit der Wahrnehm¬
ung der Geschäfte der inneren Verwaltung die Ge-
nosien Paul Hirsch und Emil Eichhorn , mit der
Wahrnehmung der Geschäfte der Groß -Berliner
Polizei Genoffe Eugen Ernst , mit der Wahrnehm¬
ung der Geschäfte des bisherigen Finanzministeriums
Genosse Dr . Albert Südekum , mit der Wahrnehm¬
ung der Geschäfte des bisherigen Kultusministeriums
die Genoffen Adolf Hoffmann und Konrad Hänisch
beauftragt.

Die Vervollständlgüng der Regierung erfolgt
baldigst.

Das Programm der Regierung.
Berlin , 12 . Nov . ( W . B .) Ein Aufruf der

Lolksbeauftragten kündigt an : Die Regierung setzt
sich die Ausgabe , das soziolistische Programm zu ver¬
wirklichen und verkündigt mit Gesetzeskraft:

Aufhebung des Belagerungszustandes , sowie aller
Beschränkungen des Vereins - und Versammlungs-
rechtes auch für Beamte nnd Staatsarbeiter , Auf¬
hebung der Zensur , freie Meinungsäußerung , Freiheit
der Religionsübung , politische Amnestie , Aufhebung
des Gesetzes über den vaterländischen Hilfsdienst,
Aushebung der Gesindeordnungen sowie der Aus¬
nahmegesetze gegen Landarbeiter und die Wiederein¬
setzung der Arbeiterschutzbestrebungen . Spätestens
zu Neujahr soll der achtstündige Maximalarbeitstag
in Kraft treten.

Die Regierung kündigt ferner an : Fürsorge
Pr ausreichende Arbeitsgelegenheit , Unterstützung
von Erwerbslosen , Erhöhung der Versicherungspflicht
bei der Krankenverstcherung , Bekämpung der Wohn¬
ungsnot , Sicherung geregelter Voltsernährung,
Ausrechterbaltung geordneter Produktion . Schutz des
Eigentums gegen die Angriffe Privater . Alle öffent¬
lichen Wahlen sollen nach dem gleichen , geheimen,
direkten und allgemeinen Wahlrecht noch dem Propor-
lional -System sür olle mindestens 20 Jahren alten
männlichen und weiblichen Personen erfolgen , auch
ür die konstiluierende Versammlung , über die nähere

Bestimmung erfolgt.

Anfknihalt des Kaisers md der Kaiserin.
Amsterdam,  10 . Nov . (W . B .) Aus zu »er-

lässiger Quelle verlautet , daß die holländische Ne¬
gierung die Internierung des Kaisers
beschlossen habe.

Später wird gemeldte : Aus Eysden wird ge¬
meldet , dgß die deutschen Offiziere,  die sich
in Begleitung des früheren deutschen Kaisers in
Arnheim befinden , interniert  werden . Von
dem früheren deutschen Kaiser  soll nicht ver¬

langt werden , däß er das übliche Ehrenwort der
Internierten gibt . Es wird stillschweigend ange-
nommen , daß er über dieser moralischen Verpflich-
ttmg steht . Es wird ihm eine ziemliche Bewe¬
gungsfreiheit zugebilligt werben.

Amsterdam,  11 . Nov . (W . B . Nichtamtlich .)
Wie die Blätter berichten , ist der kaiserliche Hof¬
zug um 9,45 Uhr vormittags in Maastricht ange¬
ln mmen . Der Bahnsteig war vollkommen abge-
Iperrt . Bor dem Bahnhof hatte sich eine riesige
Älcenschenmenge angesammelt . Auf dem Bahnhof
befanden sich der Bürgermeister und andere amt¬
liche Personen sowie der deutsche Konsul . Unter
rem Publikum , unter dem viele Belgier waren,
iam es zu feindseligen Kundgebungen . Der Kaiser
war von General v. Falkenhayn und anderen hohen
Lffizieren , Gefolge und Dienerschaft begleitet . Ein
zweiter Zug mit weiterem Gefolge und den Hof-
nntomobilen folgte etwas später . Der kaiserliche
Hofzug kam um 3,15 Uhr nachmittags in Maarn an,
wo der Kaiser von seinem Gastherrn , Grafen Go
oard Aldenburg Bentinck , erwartet wurde . Außer¬
dem waren der Generalmajor Onnen , der Kom¬
missar der Königin der Provinz Utrecht und andere
amtliche Personen anwesend . Bon Maarn setzte
der Kaiser die Fahrt nach dem Llentinckschen Schlosse
Hüis te Amerongen im Automobil fort.

Berlin , 12 . Nov . Wie mehrere Blätter melden,
ist seit der Bildung des Arbeiter - und Soldatenrates
in Potsdam das Neue Palais seinem Schutze unter¬
stellt . Die Kaiserin , die Kronprinzessin und die
anderen Prinzessinnen mit ihren Kindern befinden
sich dort in voller Sicherheit . Die Kaiserin hat einem
Vertreter des Soldatenrats ihren Dank für den bis¬
herigen Schutz ausgesprochen.

*

ngg - 12. Nov . Holl au dich Nieuws Bureau
meldet : Der Kronprinz  ist heute nachmittag
>.- 1 ilhr in Maastricht  eingetroffen und im
dortigen Gouvernement untergebracht worden . Er
l>at sich an die Königin mit der Bitte gewandt , ihm
ein kleines einsames Haus anweisen zu lassen , wo
er die Gastfreundschakt Hollands genießen künne^

Kopenhagen , l2 . Nov . Exprinz Heinrich von
Preußen traf am Freitag in Dänemark ein und zwar
in Vandrup.

Eine Kundgebung des Kaisers Karl.
Wien , I I . Nov . ( W . B .) Der Kaiser erließ

folgende Kundgebung:
Seit meiner Thronbesteigung war ich unabläffig

bemüht , meine Völker aus den Schrecknissen de-
Krieges herauszuführen , an desien Ausbruch ich
keinerlei Schuld trage . Ich habe nicht gezögert,
das versasiungsmäßige Leben wiederherzustellen und
habe den Völkern den Weg zu ihrer selbstständigen,
staatlichen Entwicklung eröffnet . Nach wie vor von
unwandelbarer Liebe für alle meine Völker erfüllt,
will ich ihrer freien Entfaltung meine Person nicht
als Hindernis in den Weg stellen . Im Voraus er¬
kenne ich die Entscheidung an , die Deutsch -Oesterreich
über seine künftige Staatsreform trifft . Das Volk
hat durch seine Vertreter die Regierung übernommen.
Ich verzichte auf jeden Anteil an den Staatsgeschäften.
Gleichzeitig enthebe ich meine österreichische Regierung
ihres Amtes . Möge das Volk von Deutsch -Oesterreich
in Eintracht und Versöhnlichkeit Die geschaffene Neu¬
ordnung befestigen . Das Glück meiner Völker war
von Anbeginn das Ziel meiner heißersehnten Wünsche.
Rur der innere Frieden kann die Wunden dieses
Krieges heilen.

Karl m . p . Lammasch.
Berlin, 12. Nov . Nach einem Telegramm

aus Wien hat Kaiser Karl  gestern abend mit
Familie in einem Automobil unter Bedeckung in
unbekannte ! Richtung Schöubrunn ver¬
lassen.  Man nimmt an , daß er sich nach der
Schweiz  begeben hat.

*  *
*

Hannover,  12 . Nov . (W . T .--B . Nichtamt¬
lich .) Am Bahnhof und in der Kochstraße kam es
gestern Nacht zu einer heftigen Schießerei
zwischen Sicherungspatrouillen und
R ä u b e r b ä n d e n,  die mit Handfeuerwaffen und
Maschinengewehren ausgerüstet über zwei Auto-
mobile verfügten . Tie Sicherungspatrouillen
brachten 34 Personen ein , wovon die Hanptver-
brecher heute morgen standrechtlich er-
' lch offen wurden.

Köln,  12 . Nov . Tie „ Köln . Zeitung " meldet
aus Bern : Aus Frankreich  in der Schweiz
eingetroffene Reisende berichten , daß die Stim¬
mung in Paris  sowohl wie in der Prov .inz
u e r v ö s , v e r w o r r e n und h ö ch st gespannt
ei . Die überwältigende Mehrheit des Volkes ver¬

langt st ü r m i s ch n a ch Frieden.  Die an Macht
schnell zunehmenden Gruppen verfolgen mit gro¬
ßer Spannung die schnelle demokratische Ent-
wicklung in Deutschland , von der sie eine Ver¬
wirklichung ihrer Ideale erhoffen . Tie Ereignisse
überstürzen sich deraöt , daß jetzt schon in den
maßgebenden politischen Kreisen Frankreichs die
Friedensfrage zurücktritt gegen die
politische Entwicklung.

G e n f,  12 . Nov . Trotz der schärfsten Maß¬
nahmen der französischen Negierung , über die Be¬
wegung im Innern  des Landes möglichst



Wenig bekannt werden zu lassen, läßt sich die Tat-
jache nicht länger verschweigen, daß auch in
Frankreich  seit zwei Tagen eine Arbeite r-
nnö Vv lksbcrv eg ung  auSgebrvchen ist. Zn
Paris kursiert das Gerücht von der Bildung
vvn So  l da ten rä  t en an der Fr  o n t,  die
mit den deutschen Svldatcu in Verbindung getreten
seien. — Aach Meldungen von der sranzösische»
'Grenze hat sich in B eifert ein 2 v ldat e « rat
gebildet, der dem Kommandanten Forderungen
unterbreitet.

Warschau,  II . Rvv. (W. B .) Im Laufe des
gestrigen Tages hat sich bei den in Warschau und
llirtgebung befindlichen Truppen ein Soldatenrat
gebildet. Abends wurde im Gouvernement eine
Versammlung abgehalten. In dieser Versamm¬
lung erschien ein Oberstleutnant als Abgeordneter
des polnischen Regentschaftsrates , der sich erbot,
für die Sicherheit der deutschen Truppen zu bürgen,
ivenn bestimmte Gegenleistungen sAblieferung der
Waffen, erfolgten. Aus der Versammlung erhob
sich lebhafter Widerspruch dagegen, mit irgend¬
einer politischen Regierung in Polen in Verhand¬
lungen zu treten . Es wurde dem Abgesandten
des Regentschaftsrates eröffnet, daß der Arbeiter¬
und. Soldatenrat kein anderes Bestreben habe, als

.allen politischen Richtungen in voller Neutralität
gegenüber,mstehen und möglichst bald^ in die Hei¬
mat zurückznkehren, aber flicht ohne Sicherung des
Rückzuges der im Lande zerstreuten und in der
Ukraine stehenden Kameraden. Gegen die Abgabe
der Waffen bestand einmütiger Widerspruch. Es
wurde betont, daß die deutschen Truppen in voller
«Geschlossenheit eine ansehnliche Macht darstellen,
,c> das, zu einer panikartigen Stimmung absolut
leine Veranlassung vvrliege. Nachts fand eine
Versammlung mit Pilsndki statt, der gestern früh,
begeistert begrüßt , nach Warschau zurttckgekehrt ist.
Wahrend der Nacht fielen vereinzelt Schüsse. Die
deutschen Truppen standen alarmbereit , um sich
gegen einen Uebersall zu mehren. In vereinzelten
Fällen wurden alleinstehenden deutschen Militär¬
personen die Waffen abgenvmmen. Polizei -, Mi¬
litär - und Milizpatronillen durchziehen auch heute
die Straßen.

Bern,  12 . Rvv. kW. B . Nirhraintlich-s De¬
peschenagentur. Die «Gesandtschaft der russischen
bolschewistischen Regierung , die immer noch in der
Schweiz anwesend war , ist heute unter militärischer
Eskortierung in l!>Automobilen von Bern an die
Landesgrenze befördert worden. Der Rundesrat
hat vor einiger Zeit ihre Ausweisung beschlossen.

Wien,  ll . Nov. «W. B . Nichtamtlich.) Der
Staatsrat nahm einen Gesetzentwurf an , worin
Deutsch-Oesterreich als Republik und Bestandteil
der deutschen Republik erklärt wird.

Kopenhagen . 12. Nov. Nach einem Tele¬
gramm ausHelsingwrs ist Tro tzk^ als Kriegs¬
minister zurückgetreten cind durch Skljanski er¬
setzt.worden.

Bukarest,  11 . Nov. «W. B.) lieber die Ur¬
sache der Demission des Kabinetts Marghiloman
wird ans Iastu berichtet, daß kürzlich aus dem
französische» «öanptguartier in Belgrad ein fran¬
zösischer Flieget' an kam, der eine Rote der En¬
tente an die rumänische Regierung zu übergeben
hatte. Kurz darauf trat Biarghilvman zurück
Nach der Demission hielt die Mehrheitspartei eine
Versammlung ab, worin dir znrückgrtrctencu Mi¬
nister auf den Erfolg hinwiesen, den Rumänien
aus dem letzten konservativen Kabinett zog. Mi¬
nisterpräsident Marghiloman ivics aus die Erwer¬
bung von Besiarabien hin, Der Außenminister
Arivn sagte, der Bnkarester Friede sei tags zuvor
annulliert worden, so daß stiu in ä n i e n h e u t e
an seinen alten «Grenzen  dastehe . Mel
düngen aus Zassn zufolge sollen demnächst noch
zwei Minister für die Bukowina , sowie zwei für
Siebenbürgen ernannt werden.

Berlin, .11 . Rov. Zuverlässige Nachrichten,
die aus Budapest hier eintreffen. besagen, daß die
neue r n m ä n i >che R e g i e r u n g a n D e u t s rh-
l a n d de n K r i e g e r kl ä r t hat.

Ergebnis du«icriitcii Stirgsanlritif.

Der behördlich genehmigte Molir'sche

Berlin, ll . Nov. Von gut unterrichteter Seite
wird der „Voss. Ztg." mitgeteilt, daß das Ergebnis
der neunten Kriegsanleihe

Milliarden Mark
übersteigt. Kleinere Zeichnungen stehen noch aus,
ebenso die Feldzeichnunam, für die die Zeichnungs¬
frist noch nicht abgelausen iil.

Das Ergebnis der siebten Kriegsanleihe betrug
12,625 und der achten 14,766 Milliarde» Mark.
, Berlin , 11. Nov. (W. B.) In der Provinz

wird das Gerücht verbreitet, daß die gegenwärtige
Regierung, der Rat der Volksbeaustragten, die Ab¬
sicht habe, die Kriegsanleihen zu annullieren. Die
Regierung legt Wert daraus, dieses Gerücht auf das
Bestimmteste zu demenlieren.

Berlin , !2. Nov. Die für Mittwoch, den 13.
November, angekünvigte Reichslagsiyung findet nicht
statt

Berlin , 9. Nov. In Verfolgung der gestrigen
Erklärung des KriegsernährungSamtesgibt die Reichs-
gedreitestelle bekannt, daß vom 1. December ds. IS.
ab die tägliche Mehlration allgemein um 40 Gramm
erhöht wird. Den Schwer- und den Schweistaibeilern
wird diese Erhöhung aus ihre Zulagen anoerechnet.
Eine erhebliche Verbesserung auch iür sie liegt in der
Erhöhung der Brotmenge für ihre Familienmitglieder.

Bert in,  ll . Nov. Staatssekretär Graf R ö -
deru  hat gleichzeitig mit dern Reichskanzler
Prinzen Max seinen Abschied ein gereicht.

Berlin,  ll Nov. lW. V.j Im Anschluß an
die Sitzung des Arbeiter- und Svldatenrates am
1». November hat sich im Reichstage „Der Rat
geistiger Arbeiter"  gebildet . Er wirkt für
die kulturpolitischen Ideale auf dem Boden der
sozialistischen Republik. Wer Mitwirken will, melde
sich schriftlich an den „Rat geistiger Arbeiter"
Berlin , Reichstag, Zimmer 1", B. Dr . Kurt Haller,
Siegfried Jacovsohn , Major .Kiesel, Rudvlf Leon¬
hard, Leo Matthias , Dr . Herbert Müller , Dr,
Hellene Stöcker, Frank Thiest und Armin
T. Wegner. _

Vermischte Nachrichten.

gibt allen Speisen einen kräftigen Fleischgeschmack
und ist deshalb an allen fleischlosen Tagen in jeder
Familie unentbehrlich. Dosen >/r Pfund netto Mk.
5.25, >/r Pfund Mk. 2.90, >Z Pfund Mk. l .60.
„Ohsena" ist unbeschränkt haltbar und in den meisten
Geschäften der Lebensmiltelbranche käuflich.

katlierwefferj
:Tafdie»- :
Federhalter

Brieföffner
laschen stifte

ursprünglich für die Zeit vom ll . bis i7. November
d§. Js . festgesetzte fleischlose Woche auf die Zeit vo«,
18. bis 24. dS. Mts. verlegt wurde.

— Kreuznach. 12. Nov. In einer hier abg«
haltenen öffentlichen Versammlung führte Kreisschul-
inspektor Bachmamr aus, daß die Waffenstillstands,
bedingunge» noch keinen Grund „ur besonderen Vk-
unruhigung der Kreuznacher Bevölkerung in der Fca§,
der etwaigen Besetzung bezw. militärischen Räumun,
(was nicht die Räumung der Zivilbevölkerung bedeut!,
gebe, schloß sich aber in dieser Beziehung der Mas
nung des ZusammenbaltenS an. — Die Kreuznachs,
Wirtschaften mußten bei der am SamStag nachmil
tag zunä ,1 nötigen Schärfe der Ordnungsbestim,
mungen es Arbeiter- und Soldatenrares zunächst
alle geschlossen werden. Gestern wurde die Oeffnunj
gestattet, jedoch bei Beschränkung auf Bier und ent,
schiedener Beibehaltung des AlkoholverkaufSverboü
Von 9 Uhr abends ab ist Schluß aller Wirtschaften

— Darmstadt , 12. Rov. (Ä ihnachlsbraten.i
Eine frohe WeihnachtSbolschafl ward den Darmstäoier«
durch die Mitteilung im städtischen ErnährunqSbeiras
daß von der Stadt 287 Stück Schafe angeschaß
wurden, die neben dem Gewinn a» Wolle einen
wertvollen Beitrag zur Fleischoersorgung liefern uni
daß für die Feiertage 900 Stück Gäwe, danebe,
3—4000 Hühner und Hahnen zur Verleitung kommen,
Die Großh. Hofjagden liefern 50 bis 60 Prozen!
ihres Bestandes ab.

— Leipzig. 10. Nov. Wie das „Leipzig«
Tageblatt" meldet, hat der Arbeiter- und Soldaten
rat in Leipzig zur Sicherstellung der Bekleidung siii
die Zivilbevölkerung beschlosien, daß die sogenannte»
Militär - Schneiderwerkstätten in Leipzig-Gohlis, j»
denen rund 2000 Schneider beschäftigt sind, sosoä
die Herstellung von Kleidern für die Zioilbevölkeruff
in Angriff nehmen. In den Werken sind noch tiefiji
Vorräte aller Art aufgestapelt.

»«
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* Rüdesheim , 13. Nov. Von beute an sind
wiederum mehrere Personenzüge in Wegfall gekommen.
Es verkehren ans der diesseitigen Strecke nur noch
nachstehende Züge:
Nach Wiesbaden-Frankfurt: 45~w 614 10 58w 12 in

2" 683  7 54
Direkte Triebwagen nach Mainz: 6'4 5 45.
Nach Nieder-Lahnstein: 324825 9 '4 2 28  4« * 552 7 » .
Von Wiesbaden-Frankfurt: 3>s9 " 8A 22354«>7" 8S3v.
Direkte Triebwagen von Mainz: 42' 934.
Von Nieder-Lahnstein: 6°« 8**w 12°« 22«' 532* 744.
v nur Werktags. * nur bis und von Aßmannshausen,

D-Züge sind seltgedruckt.
* Rüdesheim , 13. Nov. Wegen Personal¬

mangels ist der Fernsprechdienfl beim hiesigen Post¬
amt von abends9 Uhr an bis auf weiteres einge¬
stellt worden.

K.-A. Rüdesheim , 13. Nov- Wir weisen auch
an dieser Stelle auf die Bekanntmachungdes Kreis-
ausschusies in heutiger Nummer hin, wonach die

An das metallverarbeitende Handwerk.
Die Metall-Freigabestelle hat in Vorbereitung d«

Metallbewirtschaflung während der Nebergangswirl-
schaff eine Neueinteilung der Metallberatungs- und
Berteilungsstellen vorgenomnren, um möglichst all«
beteiligten Betriebe einer für sie zuständigen Stell
anzuglieoern und damit die Einteilung der einzelne«
Verbrauchergruppen bei der Uebergangswirtschast von
zubereiten. Für das Handwerk ist diese Stelle bi
dem deutschen Handwerks- und Gewerbekammertez
zu Hannover gebildet worden.

Die Metall-Freiqabestelle fordert daher alle Hait
werksbetriebe, welche unedle Metalle(Kupfer, Zim
Aluminium, Zink, Blei und Nickel) verarbeiten, «re
ihre Betriebe bei der für sie zuständigen Handwerst
kammer anzumelden. Demgemäß richten wir an all«
diese Betriebe innerhalb unseres KaminerbezirkS hin¬
durch das dringende Ersuchen, diese Anmeldung alt-
bald und spätestens bis zum 20. dS. Mts. bei uni
zu tätigen. Rach diesem Tage werden wir unser»
Zentralstelle(Kammertag Hannover), die Anmeldung«
einsenden. Im eigensten Interesse der Betrieb«
eine restlose Anmeldung unbedingt erforderlich.

Wiesbaden,  den 5. November 1818.
Die Handwerkskammer:

Der Vorsitzende: Der Spiidikii
Carstens.  Schroeder

2. bei
Bezirk

Verantwortlicher Redakteur : Karl Meier.
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